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Die wKchssrrds Kriegsgefahr zwifche« Eerbisrr
« « d Oesterrsich 'Uvgar«

Rach den neuesten Nachrichten aus Serbien scheint -in
Belgrad und in den übrigen serbischen Ortschaften alle
Vernunft und ruhige Ueberlegung ans politischem Gebiete
durch die Wut und den Haß gegen Oesterreich in den
Hintergrund gedrängt worden zu sein , denn , die Kriegslust
der Serben ist in den letzten Tagen bis zum Wahnwitz ge¬
stiegen, und dies kommt hauptsächlich daher, weil der König
Peter jeden Einfluß auf die politische Stimmung in Serbien
verloren zu haben scheint, und der Kronprinz Georg gegen¬
wärtig die einstußreichste politische Persönlichkeit in ganz
Serbien ist . Der Kronprinz hält fortwährend Ansprallzen,
in welchen er verkündet , daß Serbien die Annexion Bos¬
niens durch Oesterreich als das größte Unrecht und die
größte Schmach empfände . Auch stellt der Kronprinz Ge¬
org die Behauptung auf, daß diese Annexion Bosniens
durch Oesterreich eine Verletzung der völkerrechtlich verbürgten
Rechte Serbiens sei, und daß deshalb Serbien mit den
Waffen Widerspruch gegen eine solche Vergewaltigung seiner
Rechte einlegen müsse. Ferner behauptet der Kronprinz
von Serbien , daß bei einem Kriegsausbrüche das serbische
Volk nicht allein stehen werde und an England , Frankreich
und Rußland Helfer in der Not haben würde. Diesen Be¬
hauptungen widersprechen aber die amtlichen diplomatischen
Noten der Großmächte und gilt es sogar als sicher , daß
Rußland und England und Frankreich den Serben in
einem Kriege gegen Oesterreich keinen Beistand leisten werden.
Die kühnste Behauptung des serbischen Kronprinzen besteht
aber darin , daß er von dem neuesten Siege der Jungtürken
und der Neubildung des türkischen Ministeriums erwartet,
daß die Türkei den Vertrag mit Oesterreich über die Ab¬
tretung Bosniens widerrufen und Bosnien als türkisches
Besitztum reklamieren werde . Man sieht aus dieser wüsten
politischen Hetze in Serbien , daß der Krieg zwischen dem
kleinen serbischen Königreiche und Oesterreich jeden Augen¬
blick ausbrechen kann . Als einzige Friedenshoffnung kann
schließlich noch die Furcht der Serben vor Oesterreich gelten,
denn daß die Serben unter der Donaubrücke zwischen Semlin
und Belgrad auf der serbischen Uferseite Minen angelegt
haben, das beweist doch wohl, daß sich die Serben durch
eine Sprengung der Brücke vor einem Angriff Oesterreichs
auf ihre Hauptstadt schützen wollen. Man kann auch gar-
nicht annehmen, daß das serbische Heer einen Angriff aus
Oesterreich plant, denn dieser Angriff würde wahrscheinlich
mit der Gefangennahme des serbischen Heeres durch 3 oder
4 österreichische Armeekorps enden . Wohl ist aber zu be¬
fürchten , daß die Serben einen Einfall in Bosnien und
wohl auch die Montenegriner einen Einfall in die Herzego¬
wina planen und in den nächsten Wochen zur Ausführung
bringen wollen. Wenn es daher nicht den vereinten Be¬
mühungen der Großmächte und der Türkei gelingt, die
fanatische Kriegslust der Serben schleunigst zu dämpfen , so
ist die Kriegsgefahr zwischen Serbien und Oesterreich in
eine sehr bedenkliche Nähe gerückt . Es ist auch davon die
Rede gewesen, daß sich Oesterreich ein Mandat von den
Großmächten zur Beruhigung des Orients erbitten und
Serbien durch einige Armeekorps dann besetzen werde . Ein
solcher Schritt würde aber die Situation in keiner Weise
verbessern , denn er würde offenbar sofort zum Kriegsaus¬
brüche zwischen Serbien und Oesterreich führen.

Deutscher Reichstag.
jj Berlin, 18 . Febr.

Der Reichstag nahm am Mittwoch zunächst den Gesetz¬
entwurf über die Einwirkung von Armenunterstützungen auf
öffentliche Rechte in zweiter Lesung an . Gleichzeitig wurde
eine Resolution angenommen, die den Reichskanzler ersucht,
darauf hinzuwirken , daß die Bestimmungen des Gesetzentwurfs
auch in den einzelnen Bundesstaaten Geltung erlangen.
Zwei weitergehende sozialdemokratische Anträge wurden ab¬
gelehnt . Die Novelle zu dem Gesetz von 1870 wegen Be¬
seitigung der Doppelbesteuerung, deren zweite Beratung
folgen sollte , wurde infolge cingegangener Abänderungsan¬
träge einer Kommission überwiesen . Darauf trat das Haus
in die erste Beratung der Novelle zum Bankgesetz ein.
Staatssekretär v . Bethmann - Hollweg erörterte die Vorlage
in ihren Einzelheiten und schloß mit den Worten , er hoffe
auf Annahme des Entwurfs , der geeignet sei, den Kredit
des Vaterlandes nicht nur zu erhalten, sondern noch zu be¬
festigen. Abg. Kreth (kons .) weist auf die Schädigungen

der Landwirtschaft durch den hohen Bankdiskont hin , spricht
sich für eine Verstaatlichungder Rsichsbank aus und wünscht,
daß diese allgemeinen wirtschaftlichen Interessen diene und
nicht nur der Börse und der Industrie. Aba . Speck (Ztr .)
erkennt die Leistungen der Reichsbank an , Abg. Arndt
(Rpt.) äußert sich im Sinne des Abg . Kreth . Donnerstag
2 Uhr : Fortsetzung.

Landesnachrichten.
Altentisig 19. Febr.

* Neue Frachtbriefe. Am 1 . April 1909 tritt die neue
Eisenbahn- Verkehrsordnung in Kraft . Mit derselben werden
auch neue Frachtbriefe ausgegeben, die eine Reihe von
Verbesserungen aufweisen . Die alten Frachtbriefesollen noch
bis zum 31 . März 1910 ihre Gültigkeit haben.

* Altensteig, 19 . Febr . Der hiesigeRadfahrer-Verein
veranstaltet am Samstag abend eine F a st n a ch t s u n t er -
Haltung im „ goldenen Stern "

. An diese wird sich am
Sonntag eine Schlittenfahrt nach Psalzgrafenweiler
und Lützenhardt anschließen.

* Tiefenbronn , 17 . Febr . Der Gesangverein Freund¬
schaft , welchem vom Nagoldgausängerbund das diesjährige
Gaufest , verbunden mit Wettgesang, zugesprochen wurde,
trifft rege Vorbereitungen für das im Juni stattfindende
Fest. Die hiesige Elektrizitätswerkshalle ist sehr geeignet
für das Preissingen , das interessant werden dürfte, da sich
zahlreiche Vereine beteiligen werden.

js Stuttgart , 18 . Febr . Die Finanzko m missio n
erledigte in ihrer heutigen Sitzung die Rechnungsergebuisse
des Steueretats Kap . 124 — 131 (Referent Lindemann) ohne
jede Beanstandung , ferner diejenigen des sogenannten außer¬
ordentlichen Dienstes . Den Hauptteil der Kommissions¬
beratung bildete eine Beanstandung der Referenten zum
Hüttenwerk- und Salinenetat (Res . Rembold und Käß ) ,
Kap . 115 und 116 je Tit. 9 sog . Fabrikationskosten, wozu
der Finanzminister sich eingehend äußerte. Vor Eintritt in
die Vorberatung des neuen Etats wurde aus Antrag des
Vorsitzenden , v . Kiene, mit allen gegen zwei Stimmen
(Keil, Lmdeman») bezüglich der Berichterstattung an die
Presse beschlossen , daß eine Einschränkung auf bloße Mit¬
teilung von Anträgen und Beschlüssen, wie 1907 nur mit
^ /z Mehrheit beschlossen werden könne, daß ferner die Partei¬
bezeichnung ganz unterbleiben und die Nennung von Namen
nur bei Anführung der Anträge und Abstimmungen er¬
folgen solle, im übrigen die sachlichen Ausführungen (ohne
Namensnennung) ihrem Inhalt nach in größerem oder ge¬
ringerem Umfang veröffentlicht werden können . Die Kapitel
Zivilliste , Apanagen, wurden ohne Beanstandung verwilligt.
Sodann wurde noch in die Beratung des Justizetats ein¬
getreten und die Frage zur Erörterung gebracht , welche
Wirkungen die Erweiterung der Zuständigkeit der Amtsge¬
richte in Zivilsachen voraussichtlich auf unseren Etat haben
werde . Vom Justizminister wurde die Frage der Besetzung
und der Gehaltsordnung der Oberamtsrichterstellen als
überaus wichtig für die nächste Zukunft angesehen und die
schon bei der Generaldebatte angekündigte finanzielle Gleich¬
stellung der Amtsrichter und Landrichter in ihrer Wirkung
auf den Justizdienst näher erörtert. Die Beratung wird
morgen fortgesetzt.

js Stuttgart , 18 . Februar . In der Zeit vom 1 . Ok¬
tober bis 31 . Dezember vorigen Jahres sind im Betriebe
der Staatseisenbahnen acht Unglücksfälle vorgekommen , davon
vier mit tätlichem Ausgang.

js Stuttgart , 18 . Februar . (Schwurgericht ) Wegen
Meineids und Anstiftung hierzu hatten sich der verheiratete
Metzger Jakob Holder von Böhringen und der 20 jährige
Metzgergeselle Wilhelm Fischer aus Herrenberg vor dem
Schwurgericht zu verantworten . Sie waren beschuldigt , vor
dem Schöffengericht Stuttgart—Amt in einer Strafsache
wegen Uebertretung des Fleischbeschaugesetzes unter Eid
wissentlich falsche Aussagen gemacht und Holder außerdem
den Fischer zum Meineid angestiftet zu haben . Die Ge¬
schworenen verneinten bei Fischer die Schuldfrage und
sprachen nur Holder des Meineids schuldig, mit dem Straf¬
milderungsgrund, daß er bei Angabe der Wahrheit sich selbst
einer Strafverfolgung ausgesetzt haben würde. Das Urteil
lautete auf neun Monate Gefängnis unter Anrechnung von
drei Monaten Untersuchungshaft. Fischer wurde freige¬
sprochen.

Amtsblatt für Psalzgrafenmekler. LWS

js Wcinsberg, 18 . Febr . Einer der treuesten Freunde
Theobald Kerners, der auch noch Jnstinus Kerner nahe
stand und das Ehrenbürgerrecht unserer Stadt erworben
hat, Privatier Christian Hildt , ist im Alter von 94 Jahren
gestorben . Hildt ist als Brücken - und Wegebauer viel in
Europa herumgekommen und erfreute sich bis zu seinem
Tode allseitiger Achtung und Verehrung.

js Weinsberg, 18 . Febr . Wegen Beleidigung des Ober¬
lehrers Böhringer und des Redakteurs Kirn von hier stand
gestern vor der Heilbronner Strafkammer der Chemiker Dr.
Hermann Haller von Straßburg, der sich früher in Weins¬
berg anfgehalten hatte . Der Beklagte hatte gegen die Kläger
in einem Briefe Verdächtigungen ausgesprochen . Es kam
ein Vergleich zu stände , indem er den Bezieht gegen die
Kläger für unbegründet erklärt, beiden eine Ehrenerklärung
ausstellt und in eine von den Nebenklägern zu bestimmende
Kasse den Betrag von 250 Mk. zahlt, wozu er außerdem
noch sämtliche Kosten übernimmt.

js Nordheim , 18 . Febr . Die zahlreichen Brand¬
fälle in den letzten Jahren in hiesiger Gemeinde haben
die bürgerlichen Kollegien veranlaßt , eine Belohnung von
3 00 Mk. für Entdeckung der Brandstifter öffentlich
auszusetzen . Gleichzeitig schreibt auch die Staatsanwaltschaft
Heilbronn eine solche Belohnung von 200 Mk. aus . Die
Schadenfeuer begannen schon 1904 und kehrten in den
folgenden Jahren von Zeit zu Zeit immer wieder . In allen
Fällen wird Brandstiftung vermutet.

* Göppingen , 16 . Febr . Der hier verstorbene Rechts¬
anwalt Oßwald ist das Opfer eines Unfalls geworden ; er
war durch starke Korpulenz in seiner Bewegungsfreiheit etwas
behindert und glitt kürzlich nachts vor seiner Wohnung aus,
wobei ec eine Ausrenkung beider Schultern erlitt . Während
der Behandlung dieser Verrenkung trat ein Lungenschlag
hinzu , der seinen Tod herbeiführte. Oßwald hat die Hälfte
seines etwa 80 000 Mk. betragenden Vermögens dem er¬
wachsenen Sohn eines hiesigen Gärtnereibesitzers vermacht,
mit dessen Vater er befreundet war , allerdings unter Be¬
dingungen, die diesen jedenfalls veranlassen werden, die Erb¬
schaft abzuschlagen . Die erwähnte Summe soll nämlich nur
dann dem „glücklichen" Erben znfallen, wenn er noch 20
Jahre lang nach dem Tod des Erblassers unverheiratet
bleibt . Geht er vorher eine Ehe ein, dann fällt die Summe
einer auswärtigen Waisenanstalt zu.

js Gruibtngen O . -A. Göppingen , 18 . Februar. Am
letzten Sonntag wurde der im vergangenem Jahre einge¬
fangene zahme Fuchs des Herrn Kurz hier durch Kinder
von der Kette weg in die Berge hinauf weggejagt ; am fol¬
genden Tag kam der Fuchs im Rufsteinwald aus dem Ruf
seines Herrn aus einem Felsenbau wieder heraus und ließ
sich gerne wieder heimtragen. — Man sieht also , daß auch
Füchse anhänglich sein können.

* Kirchheim u . T . , 17 . Februar . Im Anfang des
Winters hatte es den Anschein, als sollten die Holzpreise,
wenigstens soweit Brennholz in Frage kam, beträchtlich zurück-
gehen . Die Versteigerung von rund 600 Nummern Stamm¬
holz aus den städtischen Waldungen , die gestern stattfand,
ergab im Gegensatz hiezu ein sehr befriedigendes Resultat,
insofern im ganzen 30 s o Uebererlös erzielt und der obm
Eichenholz erster Qualität mit 147 Mk. bezahlt wurde. Die
fremden Käufer zeigten wenig Kauflust, die einheimischen
brachten Leben ins Geschäft.

!s Blaubeuren, 18 . Febr . Im Postamt zu Schelk-
lingen ist durch einen Handwerksburschen ein Einbruch ver¬
übt worden. Er drückte in Abwesenheit des Beamten das
Schalterfenster ein und erbeutete 870 Mark . Er wurde
jedoch alsbald verhaftet und ins hiesige Amtsgericht ein¬
geliefert.

ss Mergentheim , 18 . Februar . Der am 7 . Februar in
Osterburken stattgefundenen Versammlung von Brennern aus
Baden und Württemberg , folgte heute hier eine weitere Ver¬
sammlung von Brsnnern aus den nordöstlichen Teilen von
Württemberg und Baden , die von etwa 70 Brennern , da¬
runter vielen kleinen Abfindungsbrennern besucht war . Sie hat
nach ausführlichemVortrag und eingehender Debatte, an der
sich namentlich kleinere Brenner beteiligten , einstimmig eine
Resolution angenommen, in der es heißt : „ Die in Aussicht
stehende überaus starke Belastung des Branntweins wird
zweifellos einen erheblichen Konsumrückgang und damit eine
schwere Schädigung des B r e n n er ei g e w erb e s her¬
beiführen. Die Monopolvorlage würde den Interessen
des gesamten Brennergewerbes, vornehmlich aber des süd¬
deutschen , weit besser entsprechen, als jede andere Art der
Besteuerung, sollte aber die besonderen Interessen des



süddeutschen Brenn > reigewerbes noch besser
wahren . Die Staffelung der Branntweinankaufspreise für
die kleineren Brenner mit weniger als 200 Hl . Produktion
sollte unter besonderer Berücksichtigung der jetzigen Abfin¬
dungsbrenner wesentlich günstiger gestaltet werden . Die Ver¬
sammlung bittet die Abgeordneten und die Regierungen, dem
Monopolentwurf mit den angeführten Aenderungen
zuzu stimmen, einer etwa geplanten Fabrikatsteuer, die,
wie sie auch auSfallen möge, das süddeutsche Brennereige¬
werbe erheblich schädigen, ja sogar ernstlich gefährden würde,
die Zustimmung zu versagen .

"
sj Ulm, 18 . Febr . Der städtische Feldschütz Ludwig

schoß sich gestern eine Kugel in den Kops, weil er der Mei¬
nung war , daß er im Dienste eine Zurücksetzung erfahren
habe . Ein tödlicher Ausgang wurde nur dadurch vermieden,
daß die Ehefrau Ludwigs den Revolver im letzten Augen¬
blick eine andere Richtung gab.

Zur Wasserversorgung Stuttgarts.
* Im Streite um die Wasserversorgung Stuttgarts nimmt

jetzt der Geologe A . Sauer das Wort und tritt gegen das
Gutachten des Prof . Lueger aus, in dem es heißt : „Es ist
bekannt , daß es in keiner Gebirgssormation so große Ge¬
fahren für die Reinheit der Quellen gibt , als im Buntsand¬
stein, besonders in jenem des württembergischen und badischen
Schwarzwaldes.

" Dieses Urteil — so sagt Sauer — be¬
darf zunächst insofern einer Einschränkung , als gerade die
Quellen aus dem Buntsandsteingebiet , was Reinheit und
Leistung betrifft , obenan zu stellen. Ganz gewiß gibt es
auch Ausnahmen und im Buntsandsteingebiet minderwertige
Quellen, und ganz selbstverständlich wird man nicht jedes
aus dem Schutt der Buntsandsieinmasse hervortretende
Wässerchen, wenn es auch noch so klar erscheint, ohne weiteres
für eine reine Quelle halten dürfen , und wenn das doch
einmal geschieht und unbegreiflicherweise sogar geschehen ist
gelegentlich einer Wasserversorgung zum großen Schaden der
Bewohner (Pforzheim ) , dann sind das menschliche Mißgriffe,
die aber der Natur der Buntsandsteinquellen nicht zur Last
gelegt werden sollten . Der Pforzheimer Fall beweist doch
nur , daß mau den recht groben Fehler begangen hatte, ein
verfallenes , mit Wicscndung oder mit ähnlichem verun¬
reinigtes Wasser für eine echte Quelle zu halten. Im
übrigen glaube ich , daß selbst Herr Kollege ProfessorLueger
das oben hervorgehobene Urteil über die Buulsandsteinquellen
nicht so ganz allgemein wird aufrecht erhalten können , sonst
würde er sich in Widerspruch setzen mit seinen eigenen treff¬
lichen Werken . Ich erinnere nur au seine Wasserversorgung
von Baden-Baden, die zum erheblichen Teile von den Bunt¬
sandsteinquellen der Badener Höhe gespeist wird . Das ganze
Schwarzwaldgebirge erscheint wie eine mächtige Haube von
meist sestgepacktem Schutt eingehüllt . Das niedersallende
Regenwaffcr muß erst diese Schuttdecke, deren filtrierende
Wirkung ganz gewiß Sand- und Kiesschichtcn nicht uach-
steht, langsam durchdringen , ehe es auf den unverritzten , den
anstehenden porösen und gleichzeitig durchklüsteten Sand¬
stein gelangt und in diesem zur Tiefe sickern kann.
So liegen die Filtrationsbedinguugen für die Quellen im
Buntsandstein durchaus günstig , weit günstiger als anders¬
wo , z . B . in irgend einem Kalkgebirge . Die abfällige Beur¬
teilung der Buntsandsteinquellen ist demnach vom geologischen
Standpunkte aus als nicht zutreffend zurückzuweisen. Das
wirkliche und meiner Ansicht nach einzig bedeutende Hinder¬
nis , das der Verwirklichung des Stuttgarter Projektes im
Enztale entgegensteht, ist die Beunruhigung Wildbads . Mag
diese auch vornehmlich auf Einbildung beruhen , das ist
gleichgültig , sie ist eben da und muß beseitigt werden . Ge¬
lingt dies nicht durch eine entsprechende Abänderung des
Projektes, etwa durch eine Verlegung der Stauweiher in die
Nebentäler, dann wird man das Projekt ausgeben und in
erster Linie wohl an den Bodensee denken müssen.

^ L - seficuci - t.

Wcr knabenhaft schmollt und weint und greint,
wenn draußen die liebe Sonne scheint,
verdient nickt den goldenen Morgen.

L. v . Hörminn.

Hohe Schule.
Roman von C . von Tornau.

Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Er lüstete den Hut , wandt« sich hastig ab und verschwand
tm Gedränge. Lola sab ihm einen Augenblick mit zuckenden
Lipven nach. Dann trat sie, in tiefe Gedanken verloren, den
Heimweg an. Sie vergaß völlig, weshalb sie in die Stadt ge¬
gangen . und befand sich plötzlich wieder außerhalb der Altstadt,
in der Nähe des Zirkus und ihrer Wohnnnq . Sollte sie noch
einmal nmkehren und das Versäumte nachholen? Sie fühlte
sich nicht in der Stimmung dazu . Und doch - Frau Ballini
batte sie so herzlich um diese Besorgung gebeten - sie woltte
der gute» Frau nicht ungefällig sein . Sie kehrte um und beeilte
sich , die notwendigen Einkäufe zu machen , denn es begann schon
zu dunkeln , und sie mußte am Abend pünktlich im Zirkus , in
ihrer Garderobe sein , um rechtzeitig Toilette macken zu können.
Nun wandte sie sich eilig heimwärts - die GaSlaterncn wurden
bereits auf den Straßen angeumdet , und aus dem weitgeöffneten
Pönale des vornehmen Hotels , an dem sie in diesem Augen¬
blicke vorbeischritt, strömte der scharfe Schein des elektrischen
Lichtes auf den Bürgersteig hinaus. Er überflutete eine Minute
lang die schlanke, dunkelgekleidete Gestalt des Mädchens und ließ
das schöne, weiße Gesicht bell aufleuchten - der hochgewachsene
Fremde , der im Vestibül des Hotels stand und achtlos in das
Dunkel hinausgesehen hatte , während er mit dem Portier sprach,

In der Donnerstagsitzung des Stuttgarter Ge¬
meind erats kam die Frage der Wasserversorgung der
Stadt zur Sprache . Dabei teilte Dr . Mattes mit, daß das
Jllertalprojekt nicht in Betracht kommen könne, weil es für
Stuttgart absolut unbrauchbar und technisch unausführbar
sei . Er betonte auch die Notwendigkeit , die verschiedenen,
von unberufenerHand herrschenden G nt a cht e n mit Vor¬
sicht aufznnehmen. Die in Vorarbeit befindliche Denk¬
schrift der Stadt über die Wasserversorgung wird im Laufe
des März veröffentlicht werden.

" Pforzheim , 18 . Februar , lieber die Festnahme des
Mörders August Redinger schreibt der Pforz . Anz . :
Es wird allgemein große Genugtuung darüber empfunden,
daß es so rasch gelang , den Mörder des Altbürgermeisters
Steudle in Eutingen zu ermitteln. Er wurde, wie
wir bereits berichteten, gestern früh in einein Pforzheimer
Gasthaus sestgenommen . An der Hand des polizeilichen
Fremdenzettels wurde sein Aufenthalt in dem Gasthanse
ermittelt, worauf ihn gestern früh gegen 7 Uhr ein Kriminal¬
beamter aus dem Bett herauSholte und ihn mit zur Krimi¬
nalpolizei nahm. Als man im Begriff war , Redinger ans
dem Zimmer hinauszusühren, blieb er plötzlich stehen und
erklärte zur großen Ueberraschung des Staatsanwalts und
der übrigen anwesenden Beamten, er gebe die Tat zu.
Gegen 11 Uhr wurde dann ein Automobil bestellt , um den
Mörder nach Eutingen zu bringen und ihn seinem Opfer
gegenüberzustellen . Drei Beamte der Kriminalpolizei be¬
sorgten die Ueberführung. Gegen 12 Uhr traf das Auto¬
mobil in Eutingen ein, wo niemand etwas von der beab¬
sichtigten Ueberführung des Mörders wußte. Beim Rathaus
mußte das Automobil wegen eines Hindernisses halten, und
diese Zeit genügte , die Kunde von der Anwesenheit des
Mörders 'mit Blitzesschnelle zu verbreiten. Sofort gab es
eine Menschenansammlung vor dem Hause des Getöteten,
und als das Automobil in den Hof gefahren war und das
Tor wieder geschlossen wurde, da drückte man gegen das¬
selbe . „ Schlagt ihn tot ! " und „ Er gehört uns ! " ertönte
es aus der aufgeregten Menge. Redinger benahm sich bei
der Vorführung zur Leiche außerordentlich kaltblütig. Als
er gefragt wurde, wer der Tote sei, antwortete er ohne eine
Spur von Erregung : „ Allbürgcrmeister Steudle .

" Und
als er weiter gefragt wurde, ob er diesen erwürgt habe,
vernahm man aus seinem Munde ein trockenes „ Ja !" Mit
ruhiger Hand unterschrieb der Bursche das Protokoll , zu
welchem Zwecke ihm die Fessel der rechten Hand gelöst
worden mar. Der Mörder führte sich auf, als ob es sich
um die gleichgültigste Sache handelte . Draußen harrte
währenddem die empörte Einwohnerschaft, die sich erst zer¬
streute , als das Auto mit dem Abörder wieder Pforzheim
zu gefahren war.

!! In Reichenbach bei Triberg wurde das Anwesen des
TiefenbachbauerS Johann Lauble durch Feuer zerstört . Der
Schaden beträgt etwa 30,000 Mark . Brandstiftung wird
vermutet.

s ! Berlin, 18 . Februar . Eine fürchterliche Familien¬
katastrophe hat sich in dem Berliner Vorort Johannistal
ereignet . Banklempner Muzlik, seine Frau und seine beiden
kleinen Kinder sind tot aufgesundcn worden . Der Mann
halte sich erschossen , nachdem er Frau und Kindern den Hals
durchschnitten und die Adern geöffnet hatte.

sj Bitterfeld, 18 . Februar. Der neue Motorballon der
M o t o rl u s ts ch i s f - S tu d i e n g e s e

' l l s ch a ft von 5600
oliv Inhalt machte heute nachmittag seine ersteProbe¬
fahrt in der Umgebung von Bitterfeld. Sie dauerte etwa
4 ' / Stunden und befriedigte in jeder Beziehung. Be¬
sonders bemerkenswert war der vollkommen ruhige Gang
der Motore und der Schraube , der bewirkte , daß die Vi¬
bration der Gondel im Verhältnis zu den anderen Motor-

fuhr zusammen und unterdrückte mit Mühe einen AnSruf . Er
fertigte den eürerdietig seiner Befehle harrenden Mann schnell
ab und trat hastig in das Portal. Die Dame , die seine Auf¬
merksamkeit so gefesselt harte, war rnbig weiter geschritten —
gerade hatte sie die Straßenecke rechts erreicht und bog in eine
stille Nebenstraße ein . In respektvoller Entfernung folgte ihr
der Fremde ans dem Hotel — er mußte sich vergewissern, ob
sie es wirklich war, die seit Monaten seine Gedanken ausschließ¬
lich beschäftigte und ihm so bitter weh getan harte durch ihr
wortloses Scheiden. — Ja ! Er hatte sich nicht geirrt ! Deutlich
erkannte er ihr feines Profil, als sie das Haupt einmal flüchtig
zur Seite wandte.

Bergens Herz klopfte stürmisch und er mutzte sich selber
zwingen, langsamer zu geben und sie nicht einzuholen . Er wollte
sic nicht erschrecken oder ihr seine Begleitung anfdrängen — nur
wissen wollte er . wo sie wohnte , und auch schützend über ihr
wachen , denn die Umgebung wurde immer dunkler und einsamer.
Selbst in diesen Atomenten stürmischen Glücksgefühls berührte
es ihn peinlich , sie allein, ohne Begleitung , im abendlichen
Dunkel gehen zu sehen.

„Das dürfte Mlle . HSriconrt garnicht erlauben! " dachte er.
„Wie leicht kann sie einmal belästigt oder wenigstens unverschämt
angesehen werden! " - - ,

Und richtig ! Ihr entgegen kam letzt ein anscheineno den
besseren Ständen augehöriger Mann, der seinem schwankenden
Gange nach von lustiger Gesellschaft oder aus der Kneipe heim-
kehrtc . Er stutzte, als die schlanke, liebliche Erscheinung an ihm
vorüberschritt, und wandte sich dann jäh um, der Weitergehenden
mit einem übermütigen Scherzworte folgend . Aber schneller noch
als er war Bergen an Lolas Seite und grüßte in tiefer Ehrer¬
bietung , während er mit lauter Stimme sagte : „Mein gnädiges
Fräulein, wollen Sie einem alten Bekannten erlauben . Sie
nach Hause zu begleiten?"

Der Angetrunkene blieb stehen , lachte laut ans und setzte
dann vor sich himnnrmelnd seinen Weg ins Innere der Stadl

ballons kaum zu bemerken war . Es werden in den nächsten
Tagen bei günstiger Witterung noch eine Reihe von Fahrten
veranstaltet werden, die der Ausbildung weiteren Personals
dienen sollen.

sj Das Schwurgericht in Landsberg verurteilte zwei
Maurerlehrlinge , die im angetrunkenenZustande einen Kame¬
raden erschlugen , zu 8 Monaten bezw . 1 V» Jahren Gefäng¬
nis . Als mildernde Umstände sind die Trunkenheit und die
Jugend der Angeklagten in Betracht genommen worden.

Die Messerstecherei Ln Berlin.
Die Reichshaiiptstadt ist sehr erregt ob der andauern¬

den Messerattentate auf Frauen, und wenn diese Patrone
nicht bald erwischt werden , werden sich die geüngstigten An¬
gehörigen des weiblichen Geschlechts wohl allgemeinblecherne
oder stählerne Unterkleider anfertigen lassen, was einige in
allem Ernste schon begonnen haben. — Die bisher ge-
st o ch enen E v atö chter zeigten freilich keine hohe per¬
sönliche Tapferkeit, fast alle sielen sie in Ohnmacht. Be¬
merkenswert ist , daß sich die Täter in die innere Stadt und
die eleganten Viertel bisher nicht hineinwagten, sondern,
sich mehr draußen nach dem Vororten zu hielten . Verschiedene
Personen , die Verdacht erregten oder sich mit der weiblichen
Angst einen Ulk machen wollten, bekamen vom Publikum
ganz gehörige Prügel. Es ist alsso viel Unbehaglichkeit im
Berliner Straßenleben zur Zeit . Gestern wurden wieder
verschiedene Messerattentate verübt . Eine Frau erhielt in
Charlotrenburg je einen Stich in den Oberarm und Unter¬
leib . Ein Fräulein erhielt von einem etwa 15 jährigen
Burschen einen Schlag in die Magengegend . Im Kleid
hatte sie einen 15 Zent , langen Schnitt bekommen . Die
Tochter eines Grvßbankiers ist von einem Unbekannten ge¬
stochen und ihr Kleid beschädigt worden. Die Messerstecher
vergreifen sich jetzt auch an Kinder n . Ein Junge von
sieben Jahren , der vor einem Bonbonladen stand , erhielt
einen Stich in den .Kops. Bisher sind 41 Stech-
ereien ans Frauen und Mädchen gemeldet . Wohl einige
50 wurden umer den Verdacht der Täterschaft sestgenommen,
mußten aber von der Polizei wieder entlassen werden . Die
Messerstecherei hat mtt einer Art Suggeflion eingesetzt und
ist zu einer gefahrvollen Großstadttrankheit geworden. Ja,
nicht nur ist eine aktive Suggestion bemerkbar , sondern
es zeigie sich auch eine Autosuggestion, die im Simulieren
von Anfällen sich ausdrückie . Ein solcher Fall scheint
wenigstens sestgestellt zu- sein an einem jungen Mädchen, das
behauptete , zweimal angefallen woisen zu sein , u » d einige
Schnitte in ihren Kleidern vorzeigle.

Ausländisches.
>s Paris , 18 . Febr . Ter s r a nzösi s ch e G e sandte

in Marokko, Regnault , hat Anweisung erhalten, gemein¬
sam mit seinem spanischen Kollegen gewisse , beide Länder
angehende Punkte der Algeciras -Akte in Fez mit dem Maghzen
im Anschluß a :i die vorjährigen Verabredungen in Rabat zu
regeln . Der gleichzeitige Aufenthalt der französischen und der
spanischen Mission in der marokkanischen Hauptstadt wird
eine Gelegenheit bieten , dem Sultan die vollkommene Ueber-
einsiimmung darzntiin , die zwischen den Kabinetten von
Paris und Madrid hinsichtlich Marokkos fortdauernd herrscht.

Nichts geht ü-b e r die Londoner Frauen¬
rechtlerinnen, die sogen . Suffragetten . Daß sie viel¬
mehr ganz London über sind, haben sie am Eröffnungstage
des Parlnmenis durch einen Flug im lenkbaren Luftschiff
über die Stadt bewiesen . Miß Mureial Malters hieß die
Dame, die diese Neuerung in die Propaganda für daZ
Frauenstimmrecht aufbrachte. Die Miß erzählte
nachher , daß sie aus einer Höhe von 3500 Fuß Flugblätter
zu Gunsten des Frauenwahlrechtes ans die Karosse des zum

fort. Lola war
'

aufs höchste erschreckt stehen geblieben, als
Bergen so plötzlich neben ihr auftanchte. Eine glühende Rvtt
überflutete ihr Gesicht , der Atem stockte ihr vor Bestürzung : st'
war nicht imstande, ein Wort auf seine höflicheAnrede zu er¬
widern — Bergen sab mit Herzklopfen dies fassungslose Ver¬
stummen, dies tiefe Erröten, und deutete es zu seinen Gunsten.

„Habe ich Sie so sehr erschreckt? " flüsterte er. sanft ihre
Hand ergreifend . Sie ließ eS willenlos geschehen und schüttelte
nur stumm das Haupt als Antwort auf seine Frage. Vor ihrem
geistigen Auge stand mit einem Schlage wieder jene wunderbare
Mondnacht , in der sie an seiner Seite durch den totenstillen
Wald geschritten war — und dann sah sie sich plötzlich auf der
Veranda des Pfarrhauses sitzen, die Feder zwischen den eis¬
kalten , zitternden Fingern, und der Mann da neben ihr sprach
Weiler und weiter — kalte, harte , unbarmherzige Worte, die sie
nie mehr vergessen hatte!

„Doch — iS habe Sie erschreckt" , fuhr Bergen fort ; „aber
ichkonnte Sie nur auf diese Weise vor einer Belästigung
schützen — — wohnen die beiden Damen denn allein so weit
hier draußen? Und was sagt Mlle. HSricourt —"

Lola zog hastig ihre Hand zurück — er hielt erschreckt inne
— wie blaß sie jetzt war ! Sie zögerte einen Augenblick —
noch einmal sab sie in das Auge, das mit innigem Leuchten an
dem ihren hing. Sie wußte, die nächste Minute würde diesen
warmen Strahl auslösckcn — für immer ! Sie richtete sich hoch
aus und warf trotzig das schöne Haupt zurück.

„Ich lebe nicht mit Mlle . H^ricourt zusammen — und ich
muß so weit hier draußen wohnen, um in möglichster Nähe des
ZirknSgebaudes zu sein "

, sagte sie kalt und ruhig.
Er sah sie sehr erstaunt an.
„ Ich verstehe nicht — "

, meinte er endlich unsicher.
„Mein Beruf zwingt mich dazu"

, fuhr sie mit gesteigerter
Kälte fort ; „ ich — bin die erste Schulreiterin des ZirkuS
Ballini !"



Parlament fahrenden Königspaares sowie auf das Gebäude
des Unterhauses zu Tausenden von Exemplaren niederge¬
worfen habe . Das nächste Mal will die edle Miß auf dem
Dache des Parlamentsgebäudes landen und mit dem Mega¬
phon (Brüllapparai ) ihr : „ Stimmt fürs Frauenrecht ! " in
den Sitzungssaal hineinzudonnern.

* Durham , 18 . Febr . Wie aus hier gemeldet wird,
besteht keine Hoffnung , die 130 verschütteten Bergleute
zu retten.

ff Konstantiuopel , 18 . Febr . Durch die Erdbeben , die
in den letzten 4 Tage in Vilajet Suvas erfolgten find einige
hundert Häuser und 5 Personen getötet worden.

ff Die Köln . Ztg . meldet aus Konstantinopel vom 17.
Februar : Vier Bataillone sind von Basra gegen die unbot¬
mäßigen Araber von Nedscha entsandt worden , uin dort
die türkische Herrschaft zu festigen und die Widerspenstigen
durch abschreckende Strafen zu schrecken.

ff Konstantinopel , 18 . Febr . Nach einer Depesche aus
Haifa wurden dort österreichische Waren von Bootsleuten
und dem Pöbel ins Meer geworfen . Die Demonstranten
zogen hierauf vor das österreichisch - ungarische Konsulat und
schleuderten unter Schimpfworten Steine auf das Gebäude.
Der österreichisch -ungarische Botschafter überreichte der Pforte
eine Verbalnote , in der Entschädigung für die vernichteten
Waren und Bestrafung der Schuldigen verlangt wird.

ff Sofia , 18 . Febr . Sämtliche Minister mit Ausnahme
eines einzigen sind gestern nach Tirnows abgereist , angeblich,
uni daselbst ungestört Beratungen abzuhalten . Die Abreise
gab Anlaß zu den abenteuerlichsten Gerüchten.

ff Sofia , 18 . Febr . Aus dem Erdbebengebiet in der
klingend von Jamboli werden fortgesetzt Erdbeben gemeldet,
welche mittags am stärksten fühlbar waren . Die Bevölkerung
der Dörfer Borisowo und Hadschidimitrowo sind größtenteils
obdachlos . Die Minister sind nach dem Erdbebengebiet ab¬
gereist.

Washington , 18 . Februar . Der Bericht der Ingenieure,
die Taft nach P a n n a m a begleiteten , ist gestern dem
Kongreß mit einer besonderen Botschaft Roosevelts zugestellt
worden . Roosevelt sagt in dieser Botschaft , es würde un¬
entschuldbar sein , von dem geplanten Schleusenkanal , zu
einem Niveautänal überzugehen . Nach Schätzung der In¬
genieure würden die Gesamtkosten 360 000 000 Dollars be¬
tragen.

ff Mexiko , 17 . Febr . Nach den letzten Nachrichten sind
bei dem Theaierbrand in Acapulko 3 ! 0 Menschen ums
Leben gekommen . Hundert Personen sind in den Kranken¬

häusern untergebracht.
ff Aus Persien lauten die Nachrichten für den Schah

immer schlechter . Mau muß mit einer allgemeinen Revolution
und seiner Flucht rechnen . Wahrscheinlich wird ihm dann

Rußland die Arme öffnen.

Allerlei . Der „ Hauptmann von Köpenick " mal wieder
verurteilt . Das Schöffengericht in Bonn verurteilte nach
der Köln . Ztg . den Schuster Wilhelm Vogt wegen unbe¬

rechtigten Verlaufens von Ansichtspostkarten und den Gärt¬
ner Kluthaus , Krefeld , der ihm dabei als Privalsekretär ge¬
dient hatte , zu je 288 Mark Geldstrafe . Das ist ein bis¬

chen happig teuer für die Postkarten . — Der Verkehr ans
der Hauptstrecke Stendal — Wittenberge mußte gestern abena

stz6 Uhr völlig eingestellt werden , da zwischen Seehausen
und Osterburg der Bahndamm unterspült ist . — In Inns¬
bruck ist durch das Erdbeben auch das Gebäude der Uni¬

versität in höchstem Grade baufällig geworden , die Vor¬

lesungen finden aber vorläufig noch statt . — Nach dem
von dem Berliner Verleger Scherl mit den amerikanischen
Aviatikern Wilbur und Orville Wright getroffenen Ab¬
kommen werden von letzteren nicht erst im Herbste , sondern
schon im Sommer in Berlin Flugversuche unternommen . —

Bergen Metz einen leiten Schrei aus und taumelte zurück,
als habe er unversehens einen Schlag ins Gesicht erhalten . —

„ Ist das wahr ? Schulreiterin — in einem Zirkus ? Ist das
wirklich wahr ? " stammelte er heiser . Und als sie schweigend das

Haupt neigte , kam ein maßloser Zorn über ihn . Das , was er
einmal selbst „ den schlummernden Feind in seiner Seele " ge¬
nannt , erwachte plötzlich zu wildem , leidenschaftlichem Leben

Mit einem fast körperlichen Schmerzempfinden , etwas Unwieder¬

bringliches , ein hohes , reines Ideal verloren zu haben , mischte

sich undeutlich das Gefühl einer grenzenlosen Empörung .
^

So

hatte er sich täuschen lassen ! Er empfand nicht , daß er selbst

an dieser Enttäuschung schuld habe , das; seine schöne Lebens¬

rettern ! in Walddors nicht verpflichtet gewesen sei , ihn in ihre

Verhältnisse einznwcihen — — sie hatte ihn betrogen ! Sie

hatte ihr Spiel mit ihm getrieben ! DaS sagte er ücb mit ver¬

bissenem Grimme . — Er nahm den Hut ab . trat einen Schritt

zurück und verbeugte sich kühl.
„ Ich bitte um Verzeihung wegen meines unhöflichen Er¬

staunens "
, sagte er in eiskaltem Tone ; „ ich mußte nach einer

Acnßernng von Ihnen , mein Fräulein , annehmen , daß Sie die

Tochter eines höheren Offiziers seien — "

„ Das bin ich , Herr von Bergen !"

Er zuckte spöttisch lächelnd die Achseln.

„ Es hat noch nie einen Offizier des Namens Astier in der

Armee gegeben — ich habe mich erkundigt - ebensowenig

wie es ein Stift gibt für — Zirknsdamen ; und sie sprach ja

wohl von einem Stift , in dem Sie sich gewöhnlich aufzuhalten

pflegten , Ihre würdevolle - Theatermntter . mein Fräulein

Lolas Augen blitzten auf.
„Mlle . Hsriconrt wähnt mich wirklich in einem Stift und

bat keine Ahnung von meinem wirklichen Beruf —"

Gr verbeugte sich ironisch.
. Ihr Wort in Ehren , mein Fräulein : aber das klingt doch

ein klein wenig unwahrscheinlich ! Eine Verwandte von Ihnen

sollte nicht wissen - aber am Ende ist die Dame garnicht Ihre

Tante ? "

Die gestern in Hamburg eingetroffene argentinische Militär¬
kommission will in Essen und Berlin Kriegsmaterial im
Werte von 150 Millionen prüfen und übernehmen.

Anwendung der Schutzvorschristen und
Strafbestimmungen der Gewerbeordnung

aut landwirtschaftliche Betriebe.
Nachdruck verboten.

(8e .) Bekanntlich finden die Vorschriften der Gewerbe¬
ordnung und die damit zusammenhängenden Vorschriften
nicht auf den landwirtschaftlichen Betrieb als solchen An¬
wendung . Es ist aber von den oberen Gerichten wiederholt
entschieden worden , daß gleichwohl unter Umständen ein
landwirtschaftlicher Betrieb in einzelnen Teilen als „ Gewerbe¬
betrieb " anzusehen ist , besonders in dem Falle , daß nicht
nur das auf dem eigenen Grundstück gewonnene Material,
sondern auch fremde Erzeugnisse bearbeitet und vertrieben
werden.

Ein diesbezüglicher Fall beschäftigte vor kurzem das
preußische Kammergericht in Berlin . Der Angeklagte , ein

Bauerngutsbesitzer , war vom Schöffengericht wegen Ver¬
gehens gegen die 88 135 , 154 Abs . 3 , 146 der Reichsge¬
werbeordnung in Verbindung mit der Kaiserlichen Verord¬

nung vom 13 . Juli 1900 verurteilt worden , wonach ver¬
boten ist , Kinder unter 13 Jahren in einer Wcrkstättc zu
beschäftigen , in welcher durch elementare Kraft bewegte Trieb¬
werke nicht blos vorübergehend zur Verwendung kommen.
Die Strafe betrug 100 Mk . , im Unvermögensfalle 10 Tage
Gefängnis.

Das Kammergericht verwarf die Berufung des Beklagten
mit folgender Begründung:

Der Angeklagte ist Besitzer eines Bauernguts von
180 Morgen Größe . Hiervon sind etwa 120 Morgen
Acker und 60 Morgen Wiese . Aus dem Acker baut er ca.
20 Morgen Kartoffeln , im übrigen Halmfrucht . Außerdem
betreibt er einen Getreide - und Futterhandel , elfteren hat
er im November 1902 als Gewerbebetrieb angemeldet ; das

dazu erforderliche Getreide kauft er meist als gedroschene
Frucht zum alsbaldigen Weiterverkäufe , während er das

Futterstroh auf seinem Gute erst schneiden läßt.
Jul Jahre 1899 etwa schaffte der Angeklagte sich

einen 7 I ' 8 . Elektromotor an , mit welchem er eine Dresch-
und Häckselmaschine treibt . Am 26 . September 1905 mar
der damals 11 jährige Schüler I . Z . an der Häckselmaschine
niit dem Glätten des Strohs in der Lade vor den Messern
beschäftigt , wobei er mit der rechten Hand in die Kamm¬
räder geriet . Die Hand wurde derartig zerquetscht , daß sie
abgenommen werden mußte.

Durch das sachve : ' ändige Gutachten des Gewerberats
Dr . L . ist als unzwei eihaft erwiesen anzusehen , daß der

fragliche Motor von 7 U8 . für den rein landwirtschaftlichen
Betrieb des Angeklagten viel zu groß ist ; insbesondere hat
der genannte Sachverständige bekundet , daß für die Ge¬

winnung des in der Oekonomie des Angeklagten notwendigen
Häcksels eine einfache Hansmaschine vollkommen ausreichen
würde , und daß die Anschaffung eines 7 Pferdekräfte
leistenden Motors für die Landwirtschaft des Beklagten ge¬
radezu sinnlos wäre . Wenn diese Erwägungen schon nahe
lägen , daß der Angeklagte den Motor nicht für seinen land¬

wirtschaftlichen , sondern für seinen geiverblichen Betrieb an¬

geschafft hat , so findet diese Annahme auch eine weitere Be¬

stätigung in den eigenen Angaben des Angeklagten . Er hat
selbst bekundet , daß seine Wirtschaft etwa 2000 Ctr . Stroh
bringe , wozu er noch annähernd 1000 Ctr . zukaufe.

Der Motorbetrieb des Angeklagten , wie er vorstehend
sestgestellt st, muß als ein selbständiger gewerblicher ange¬
sehen werden und kann nicht mehr unter den Begriff des

landwirtschaftlichen Nebcngewerbes fallen . Freilich macht

„ Nein "
, jagte Lola kaum hörbar.

Er lackte wieder höhnisch auf.
„ Sagte ich es nicht ? Die würdige Theatermama ! Es war

ja eine jo reizende , kleine Komödie , die da im harmlosen Wald¬
darf inszeniert wurde : da durfte auch die NnstandZdame nicht
fehlen — — aber ich will Sie nicht länger aufhalten , meine
Gnädige — ich würde fürchten , zu stören — darf ich mich Ihnen
empfehlen ? "

Er verbeugte fick abermals und ging . Das Mädchen aber
stürzte vorwärts , blindlings weiter , mit klopfenden Schläfen
und jagenden Pulsen . Jetzt stand sie vor ihrer Haustür . Sie
zögerte einen Augenblick , dann eilte Sie an der Ballinischcn
Wohnung vorbei in ihr Zimmer hinauf . Dort schleuderte sie
den Hut auf einen Stuhl , schob den Niegel vor die Tür und
warf sich auf das Sofa . So lag sic lange , das Gesicht in
beiden Händen vergraben , und stöhnte.

O . dieser Hohn ! Dieser blutige Hohn ! Er war schwerer
zu tragen , wie alles andere!

Plötzlich sprang sie auf , zündete Licht an und trat vor den
Spiegel , der ihr blasses , verstörtes Antlitz widerstrahlte . Sie
sah ihr Spiegelbild lange prüfend an , und ein bitteres , verächt¬
liches Lächeln umflog dabei den fest geschlossenen, kleinen Mund.

Wie durfte dieser fremde Mann es wogen , sie so unerhört
zu kränken ? Sie wollte ihm nicht den Gefallen tun , unter seiner
hochmütigen Verachtung zu leiden-

Das arme Mädchen griff in seinem grenzenlosen Weh nach
der einzigen Waffe , die ihm geblieben : dem Stolze.

( Forlsetzung folg ! . )

Vermischtes.
8 Die Zweibrückener Schweinefahrt . Aus der Pfalz

wird uns ein eigenartiges Vorkommnis erzählt , das dort in

den Blättern die Runde mache . Am letzten Freitag kam in

Zweibrückeu zwischen einemAcskulapjünger und einem Rechts-

befiissenen eine sonderbare Wette zum Austrag . Ter Ver¬

nicht jede Anschaffung fremden Strohs , das mit eigenem
vermischt und dann nach erfolgter Bearbeitung oder ohne
solche verkauft wird , diesen Betrieb zu einem gewerblichen
von der Landwirtschaft gesonderten selbständigen Betrieb.

Wenn aber die geringe Landwirtschaft des Angeklagten
die Anschaffung eines solchen starken Motors sinnlos er¬
scheinen läßt , wie der Sachverständige drastisch sagt , und
wenn der Handel mit dem Stroh und Häcksel in so großem
Umfange betrieben wird , daß ca . 1000 Ctr . Häcksel im

Jahre verkauft iverden , so steht in keinem Verhältnis zur
Landwirtschaft des Angeklagten , welches die Bezeichnung des

Futterhandels als Nebengewerbe der Landwirtschaft recht-
fertigen könnte.

Dazu kommt noch , daß der Angeklagte wiederum nach
seinen eigenen Angaben die Maschine , insbesondere die

Dreschmaschine häufig an andere zum Gebrauch vermietet
und zwar gegen ein Entgelt von 3 Mk . für die Stunde.
Daß die Mieter hierbei die Bedienung der Maschine selbst
stellen müssen , ist gleichgültig , denn das Vermieten schon an
sich ist wiederum als regulärer Gewerbebetrieb aufzufassen.

Der schwere Unfall des I . Z . beweist , wie dringend
notwendig der gesetzliche Schutz der Kinder ist , die durch
ihre soziale Lebensstellung gezwungen sind , sich schon früh
am Broterwerb zu beteiligen , und daß eine empfindliche
Strafe für jeden Verstoß gegen die gesetzlichen Schutznormen
am Plaße ist , um ihre Beobachtung für die Zukunft zu
sichern . Dazu kommt noch , daß im vorliegenden Falle eine

größere Schärfe der Strafe aus dem Grunde besonders als

erforderlich erscheint , weil gerade das Betreiben größerer ge¬
werblicher Unternehniungen durch weniger kapitalkräftige
Leute bei der Höhe der regulären Arbeitslöhne die Gefahr
besonders nahe rückt , daß die vom Gesetzgeber im Interesse
der Kinder ausgesprochenen Verbote außer achl gelassen
iverden.

Rechtsanwalt Elperting.

Juristischer Briefkasten.
W . R . in K . Der Mieter ist verpflichtet , für diejenigen

Reparaturen aufzukommen , die infolge ungewöhnlicher Ab¬

nutzung der Wohnung erforderlich werden , ebenso dann , wenn
durch Unsauberkeit sich Ungeziefer in der Wohnung einge-
nistet hat , und deshalb z . B . eine Erneuerung der Tapeten,
notwendig ist . Ob der Mieter auch dafür einzustehen hat,
daß infolge ungenügender Lüftung in dem neuen Hause sich
Feuchtigkeit zeigt , ist zweifelhaft.

H . G . in R . Als Portier brauchen weder Sie noch
Ihre Frau gegen Krankheit versichert zu werden , falls es
kein Fabrikgebäude ist , das Sie reinigen . Wenn Sie 66 ^/z
v . H . erwerbsunfähig sind , brauchen für Sie keine Marken

geklebt zu werden, , wohl aber für ihre Frau , wenn Sie

ständig Portierarbeiten verrichtet . Sobald Sie erkranken,
können Sie als Privatportier , kein Krankengeld verlangen,
da Sie nicht in der Kasie sind.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk , Altensteig.

" ' ' N WM W!
Fortwährend

werden Bestellungen auf die Zeitung „ Aus den Tannen"

entgegengenommen.

lierende hatte in vollemGala , in Frack , Zylinder und weißen
Handschuhen ein fettes Schwein durch die Hauptstraße zu
treiben . Mit dem Glockenschlag zehn Uhr erschien das bei
der Wette ins Hintertreffen geratene Eorpus juris in be¬

sagten ! Aufzug auf dem Zweibrücker Boulevard , ein fettes
Borstentierchen an der Hand . Viel Volk hatte sich zu diesem
Gaudium eingefunden , das den Beteiligten anscheinend
riesigen Spaß machte . Eine ähnliche Schweinefahrt ist in
der Pfalz wohl noch nicht vorgekommen , doch weiß die Ge¬

schichte von einer Hundefahrt in ähnlichem Auszug zu er¬

zählen , nur war damals das Kostüm der Führer ein

anderes . Im Jahre 1156 , ebenfalls im Januar , mußten
eine Anzahl Edler , darunter der Pfalzgraf Hermann lll und

Graf Gmich von Leiningen wegen Landfriedensbruches
Hunde durch die Hauptstraßen von Speyer führen . Diese

Fahrt machte den edlen Herren weniger Spaß als die

Schweinefahrt den Mitwirkenden zu Zweibrücken.
8 Zweibeinige Hunde . In Paris ist durch die Be¬

hörde ein neuer Beruf geschaffen worden . Wie in jedem
anderen Lande steht auch in Frankreich der Mensch jeglicher
Steuer feindlich gegenüber , namentlich die Hundesteuer be¬

trachtet der Franzose als unerhörten Eingriff in seine Privat¬
angelegenheiten , und durch allerlei Kniffe sucht er dieses
lästige Gesetz zu umgehen . Viele Hausbewohner von Paris
und namentlich der Vororte zahlen ihrem Konzierge die

Hälfte der Hundesteuer , der nun der Behörde gegenüber
die Versicherung abgibt , daß kein Mieter des Hauses im

Besitze eines Hundes sei . Um diesem Unfuge zu steuern,
hat man jetzt Männer angestellt , welche Hundegebell
täuschend nachzuahmen verstehen . Sie tun ihren Dienst
nur während der Nacht , gehen langsam durch die Straßen,
abwechselnd bellend und horchend , und notieren jedes Haus,
aus dein ein oder mehrere Hunde antworten . Am nächsten
Tage erscheint dann der Steuereinnehmer , um den der

Verwaltung bisher entzogenen Tribut zu erheben.



Pfalzgrafenweiler , IS . Februar 1909.

Csder «AnzsiHe.
Allen Verwandten, Freunden und Be¬

kannten machen wir die traurige Mitteilung,
daß unser lieber Gälte , Sohn , Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel

Friedrich Mast
> Metzger

heute früh um 6 Uhr im Alter von 30
Jahren nach längerem Leiden sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

dir trmMe « Merdiudkues.

Beerdigung Sonntag mittag 1 Uhr.

Grömbach , 18 . Februar 1909.

Esdsr *Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

geben wir die schmerzliche Nachricht , daß unser
lieber Gatte, Vater, Schwiegervater, Bruder und
Schwager

Joh. Georg Dietrrlr
Bauer

heute früh 10 Uhr nach längerem Leiden im
Alter von 54 Jahren sanft entschlafen ist.

Um fülle Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Marie Dieterle zeb . HM.
Beerdigung Samstag mittag 1 Uhr.

Zn gänzlich neuer Bearbeitung
erscheint gegenwärtig:

Msl/sr;
Kleins;

Altensteig.
Ein jüngeres, braves

MeMichi
wird -wegen Erkrankung des seitherigen
für die Haushaltung gesucht . Ein¬
tritt sofort oder später.

Wo ? — sagt die Red . ds . Bl . !
. . . . . — . _ _ . i

Gesucht wird ein fleißiges

Mädchen
für Haus und Landwirtschaft nicht
unter 18 Jahren . — Von wem sagt
die Exp - ds . Blattes.

Walddorf.
Einen leichten, noch gut erhaltenen

Kuhwagen
hat zu verkaufen

Jakob Walz , Wagner.

Altensteig.

Iz. Thomasmehl und
Kaimt

Ikl . Knochenmehl und
Salpeter

ls . Feldergips und
Dungkalk

la . Torsmull
zum Streue»

Iz . Feinmull
zum Aufbewahrer » von

Tafelobst
empfiehlt billigst

«K . OHneideir
Baumaterialien -Geschäft.

Isimslölisr ssr. 8lssb Altgnslsig,
. wohnhaft bei Gerber Scholder. r

i k» M H-? -' r.
-HM. L- -

HkhMImg » O PiüAbittt » dmlldkk ZSHm.

^ Zchsßkhm Mi « Aüweüdmg stzMjWMtt Mittel.

WM
"

ELnfstzr « kärrstlietzerr Zähne
"

HW
^ in Kautschuk , Slluminium n . Gold , mit u . ohne Gaumenplatten.

Schonendste Behandlung . Mäßige Preise.
Täglich zu sprechen , Sonntags bis 4 Uhr.

Altenfteig.

WMM
m

in grotzcr Auswahl

empfiehlt zu den billigsten
Preisen

Karl Malz
Hut - und M

vorm . Gebr . Watz.

8tebLlits üuklage

d lialbleäerbänäe
ru je IS Mark

lielprig uns Wien
ktdllograpkllckss Änftitut

Bon grostem Vorteil für jede Haushaltung sind

in Würfeln zu 10 Pfg . für S Teller Suppe . Nur mit Wasserin kürzester Zeit zuzubereiten . In den verschiedensten Sorten
und stets frisch bestens empfohlen von

Fritz Bühler , C. W . Lutz Nächst.

Vsrlsg äv8 kibliograpkisoksn Instituts in l-siprig und V/isn

kUsvsrs tilas ^ lrEr - LWgaben

4rn1m , I Usnä , xeb. 2 51k.
krsntsno , l Nsnä , xeb . . . 2
Llli-gt-r , I Hand . ^ed . . . . 2
cksmlsso . 3 NSiris, ^sb . . 6
plokendortk, 2 Lsiide, xeb. 4
Osllect , I LsnS, xed. 2
Ovstk« , 15 KLiille , xeb. . 30
Ovslds , 30 LänSe , ^eb . . 60
VrMpsrrei-, 5 ösnäe , xeb. lO
Ucctf. 4 ösliile , ged. 8
Usdbsl , 4 8Znc!e , xed. . . 3
!Ic !n « , 7 Lsuile , Zed . . . . 16
Ucr-Ic, , 5 NZncle . ßed. . . 10
8 7 .4 .Uo1tmscn,3Uk !e .. xcd. 6
i - mermsnn , 5 Lände, ^ed . >0

Iss » Paul , 4 SLncke, xeb. 851k.
U. v. Kleist, 5 öLnäe, zed . 10 -
KSener , 2 LLncle , xeb . . . 4 -
t-ensu , 2 Lsrnle , xeb. . . . 4 -
l-ssslog , 5 bälicte . j-ed. . . 12 -
ruUvIg , 3 N.l .-Ikle , Aeb. . . 6 -
UovL>i ; uFo »quK,Iö<I .,xed . 2 -
Pisten , 2 LsnUe , xeb. . . . 4 -
ksuter , 7 Usncie , . . . 14-
NüekeN , 2 Lsncie , xsb . . . 4 -
SokIIIsi-, 8 öLnSs . x-ek. . . 16 -
8dskvspe»i-e , 10 käe ., ßcd. 20 -
Heck , 3 k?Ln <1e , xe!>. . . . 6 -

>vdlsnä . 2 I31n6e , xed. . . 4 -
! V7 elsnU , 4 L.lncle . z;ed . . . 8

OrsuKen
köinsts Nuroia

Otlronen
Lr » L2ttziKtziltz1 « ,

lerusr

<Ftz1rv6lLIk6ltz8

ÜI> 8t:
smei -. vampläptel
Lifnsoknirrs
Ze ^b . 2wei8okgen
oslit . ^ pfiko8sn

tsirrsts

LLkiiielLüeil
gewisokt

kw .fietilölgebilW-
? f6i8Slb66r6N

llörr-Ksmüse
lulienne io8e
gel?. öoknen
uHss in bestou tzuaii-
tätsii2uäu88erst billigen

?rei8en srngüsbit

6. U. lMMIik.
frilr öüktei' jp.
— — Islokvn 5 . ——

>« ALLtzk
von

Ll. rskntselinillsr
? lLllLArLlvI11V6l1tzI'

'
Vsobnnng : Zobulstrusss.

tzE LprssLkStv -rräs » . jsäsrr ILA .
"HW!

NM Mllbt'sg.iL , ?1glltlj6ii gil;.

Altenfteig.
Mein frisch sortiertes Lager in

Bukskin
Kammgarnstoffen
Cheviot
haldw. Bukskin

?atiSLt1sÄ .ro

LoxsL -GlLQ
XisnIo8ti'L88e 3 l (I«I. lL5L)

engl. Leder
Hosenzeuge

sowie eine Partie

R e st e
zu Konfirmanden - u . Knabenanzüge
geeignet , empfehle zu billigst gestellten
Preisen.

C . Kr » .

Egenhausen.

Erbsen, Linsen
und

Weiße Bohnen
empfiehlt in best kochender Ware

l billigst
IVUtz . 1V «»sir « <r.

V2Ä

ZTkuki-

putLmitte!

Pilo ist überall zu haben.

Altensteig -Stadt.

Schrannenzettel vom 17 . Febr . 1909.
Neuer Dinkel . . . 8 20 7 7» 7 so
Haber . s - 7 89 7 8»
Gerste . io «o io 07 s —
Roggen . . 10 40 -
Welschkorn . . . . - 10 KV-
Bohnen . . Z 8 20 -

Viktualienpreise.
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